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Ausgangslage und Ziele

Drei Krisen als Anlass zur Veränderung
1. Krise der ökonomischen Grundlage:
Durch den Wegfall der Kohleförderung und -verstromung wird der Region eine ihrer zentralen 
ökonomischen Grundlagen entzogen. Viele Beschäftigte verlieren durch die notwendige 
klima- und strukturpolitische Entscheidung ihren Arbeitsplatz. Zugleich ist die Region mit den 
ökologischen Folgeschäden der jahrelangen Ausschöpfung der Ressourcen konfrontiert. 
Mit dem beschlossenen Strukturstärkungsgesetz soll nun der Umbau der Region, die Schaffung 
neuer Arbeitsplätze und die Begegnung sozialer und infrastruktureller Probleme befördert 
werden. Die Suche nach neuen Wertschöpfungsketten in der Region behält höchste Dringlichkeit.

2. Krise des Gemeinwesens
Die spürbare Perspektivlosigkeit führt bislang zu Konsternation und Abwanderungsüberlegungen 
insbesondere in der jüngeren Bevölkerung. Als Folge des Wegzugs brechen soziale 
Infrastrukturen und Versorgungseinrichtungen weg. Das Ausbleiben von Steuereinnahmen 
schränkt wiederum die Handlungsspielräume der Kommunen ein. Der Umbruch stellt die 
Region letztlich auch vor eine Identitätsfrage. Der Strukturwandel bringt multidimensionale, 
gesellschaftliche, soziale und infrastrukturelle Folgen mit sich.

3. Klimakrise
Mit dem beschlossenen Kohleausstieg leistet die Lausitz bereits einen wesentlichen Beitrag zum 
Klimaschutz. Dennoch behalten sowohl Klimaschutz als auch Klimaanpassung in dieser Region 
ihre Dringlichkeit. Die Sommermonate werden nach vorliegenden Modellberechnungen in der 
Lausitz deutlich trockener, wovon insbesondere die Land- und Forstwirtschaft, aber auch der 
Tourismus betroffen sein werden. Der Umbau der Region und der Aufbau neuer Wertschöpfung 
müssen daher auf nachhaltige und resiliente Landnutzungssysteme (Landwirtschaft, 
Siedlungsbau, Mobilität etc.) abzielen.

Räumliche Veränderungen und ihre Tempi

Langsame Urbarmachung und Besiedelung.
Die Lausitz leitet sich ab vom sorbischen Wort für „Sumpf“. Es hat Zeit gebraucht diesen Sumpf 
urbar zu machen, zu besiedeln und zu beackern oder in den abgetorften Senken Fischteiche 
zu bewirtschaften. Die langsame und notgedrungen limitierte Aneignung des Raumes und die 
damit verbundenen Eingriffe hatten trotz Rodung, Trockenlegung etc. noch relativ begrenzte 
Auswirkungen auf die Umwelt und profitierten von teilintegrierten Stoff- und Energiekreisläufen.

Rapide Ausbeutung der Ressourcen
Mit der Industrialisierung verloren diese Kreisläufe und Zusammenhänge ihre Bedeutung. Die 
Geschwindigkeit und Ausmaße der Entwicklung steigerten sich enorm.  Der Landschaft bliebt 
keine Zeit mehr sich zu regenerieren. Die massiven Eingriffe des Tagebergbaus hatten letztlich 
Auswirkungen auf das globale Klima. Neben der Energiewirtschaft prägt nun auch die industrielle 
Landwirtschaft die Lausitz maßgeblich. Die kreislauforientierten Ökosysteme wichen einem 
linearen System, das nun schon nach weinigen Jahrzehnten an seine Grenzen kommt und eine 
ausgebeutete Landschaft hinterlässt.



Thomas Gfeller

2Zeit für die Lausitz.   1 Raum | 2 Motoren | 3 Felder

Raumaspekte

Geographische Lage
National am Rande - International im Zentrum
Die Lausitz liegt im Kräftedreieck der Metropolen Berlin, Dresden, Breslau und Prag. Doch 
ist diese Zentralität bislang wenig spürbar. Damit aus nationaler Randlage internationale 
Verflechtung wird, bedarf es einer deutlich verbesserten Einbettung in das internationale 
Schnellnetz der Bahn und neuer wirtschaftlicher Impulse, die im Dreiländereck 
Wertschöpfungsketten aufbauen. 

Zugleich könnte durch eine verstärkte Kooperation mit den Nachbarregionen Lubuskie 
(PL -Lebuser Land), Dolnośląskie (PL - Niederschlesien), Nordböhmen (CZ) und Liberec (CZ) 
die geteilten Umwelt- und Infrastrukturbelange vorangebracht, der Wissenstransfer zur 
Revitalisierung der sehr stark industriell überformten Landschaften ausgebaut, die Regionen 
in der EU als Standort und als Urlaubsziel mehr Bekanntheit erlangen und die Kultur der 
überregionalen Zusammenarbeit gestärkt werden. 

Siedlungsstrukturen 
Leben zwischen Urbanität und reizvoller Einöde
Im Norden und Zentrum der Lausitz beschränken sich die städtischen Räume mit höheren 
Bevölkerungsdichten auf die Metropolregion Berlin sowie Zentren wie Cottbus, Weißwasser 
und Senftenberg. In allen Fällen handelt es sich um Räume, die an die Hauptverkehrsachsen 
angebunden sind oder/und als Ober- und Mittelzentren über besondere Funktionen wie 
Hochschulen verfügen. Die Räume im Umfeld der wichtigsten Tagebaugebiete sind hingegen eher 
dünn besiedelt. Der Raum Südlausitz verfügt über eine gänzlich andere Siedlungsstruktur als die 
brandenburgische Lausitz – der sächsische Teil ist eher durch eine polyzentrische Struktur mit 
einer Reihe von Klein- und Mittelstädten geprägt.

Erreichbarkeiten
„Schnell da“ bis Tagesreise
Eine gute Erreichbarkeit von Siedlungen mit dem Pkw (Fahrzeit von unter 30 Minuten) ist vor 
allem entlang der Autobahntrassen gegeben. Im Gegensatz dazu weisen große Regionen im 
Westen, Nordosten und Süden sowie im Zentrum der Lausitz mit über 30 Minuten Erreichbarkeit 

Eigenzeiten und Resilienz
Voraussetzung für eine wirtschaftliche, soziale wie ökologisch nachhaltige Transformation 
der Lausitz ist eine integrierte Sichtweise, die den Eigenzeiten von sektoren- bzw. 
branchenspezifischen wie auch naturbürtigen bzw. ökosystemaren Prozessen in der Landschaft 
Raum gibt und zugleich auf Anschlussfähigkeit bzw. Vernetzung und ökosystemare Einbettung 
der diversen Stoff-, Energie- Prozesse drängt. Ziel soll es sein, resiliente, weil robuste und 
anpassungsfähige Räume aufzubauen. Ihre Widerstandsfähigkeit besteht auch in einer gewissen 
Unbestimmtheit.

Zirkuläre Systeme als Zukunftsmodell
Eine Region im Kreislauf konzipiert.
Die krisenhafte Entwicklung zeigt, dass für eine nachhaltige wirtschaftlich, soziale und 
ökologische Entwicklung der Lausitz nicht mehr auf lineare Systeme gesetzt werden kann, 
sondern mehr und mehr und auf diversen Ebenen bzw. Maßstäben eine Kreislaufwirtschaft 
aufgebaut werden muss. Es ist Zeit Stoffkreisläufe, energetische Kreisläufe, die Hybridisierung 
von Infrastruktur, die Vernetzung von Sektoren und Wertschöpfungsketten voranzutreiben, 
Synergien zu etablieren und Sinnstiftung zu generieren.
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einen deutlich schlechteren Anschluss an Autobahnen auf. Hier ist insbesondere die Ost-
Westverbindung lückenhaft. 
Die Lausitz ist durch eine gut ausgebaute Schieneninfrastruktur charakterisiert, allerdings ist 
die Qualität stark schwankend. Zudem ist die Erreichbarkeit der Bahnhöfe mit überregionalen 
Verbindungen zum Teil schwierig. Die Erreichbarkeit von Bahnhöfen in der Fläche ist 
eingeschränkt, da die Fahrzeit zu diesen oft 40 Minuten und mehr beträgt.
Im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung der Lausitz gilt es ein multimodales Mobilitätsangebot 
konsequent zu befördern: D.h. Lücken im Schienennetz schließen, den Umweltverbund 
(öffentlichen Verkehr, flexible Sharing-Angebote, zeitgemäße Radinfrastrukturen) ausbauen und 
klimafeundliche Antriebsformen (Strom, Wasserstoff)für den MIV realisieren.

Wanderungstendenzen 
Sog von Zentralitäten - Mangel an Perspektiven
Der demografische Umbruch mit Bevölkerungsabnahme und Überalterung stellt die Region 
vor Herausforderungen insbesondere in den schlecht erreichbaren, stark agrarisch geprägten 
Bereichen. Die Karte zeigt aber auch, dass die Region nicht nur von den benachbarten Metropolen 
profitieren kann, sondern dass es mit Lübben, Doberlug-Kirchhain und Görlitz durchaus Städte 
und Gemeinden gibt, die eine Trendwende einleiten konnten. In Görlitz sind es erfreulicherweise 
vor allem junge Menschen, die diese Stadt vermehrt als Wohn- und Lebenssitz wählen.

Landschaftsleistungen
Landwirtschaft forciert Klimakrise
Die Lausitz wird nach aktuellen Prognosen erheblich vom Klimawandel betroffen sein. 
Durch die zunehmend ausbleibenden Niederschläge in den Sommermonaten steigt etwa die 
Beregnungsnotwendigkeit auf den Ackerflächen erheblich an. Dies wird die in Teilbereichen 
der Lausitz ohnehin angespannte Wasserversorgung zusätzlich belasten. Die Landwirtschaft ist 
jedoch nicht nur Leidtragende dieser Entwicklung, sondern sie trägt wesentlich dazu bei. Mit 
ihren jetzigen Produktionsprozessen ist die Landwirtschaft u.a. aufgrund des starken Einsatzes 
von Mineraldüngern ein starker CO2-Emittent. Zusätzlich verschärft auch die Landwirtschaft 
die Entwicklung hin zu einer raschen Ableitung der Niederschläge. Die Landschaft ist so 
immer weniger in der Lage als Schwamm zu fungieren und Schwankungen im Wasserhaushalt 
auszugleichen. 
Klimaschutz durch Minimierung des CO2-Ausstoßes und Sequestrierung der Treibhausegase 
in Böden und Pflanzen sowie Klimaanpassung durch Wasserspeicherung, Revitalisierung der 
Böden (Humusaufbau) oder auch ein klimaplastischer Umbau der Wälder, der Aufbau breiter 
Uferrandstreifen und Retentionsräume an Gewässern werden umso dringlicher. Ausgangspunkt 
für die Anpassung der Landnutzungssysteme an den Klimawandel müssen insb. die spezifischen 
hydrologischen wie bodenkundlichen Bedingungen (Grundwassernähe, Geländeausformung, 
Versickerungs- und Speicherfähigkeit der Böden, Wasserverfügbarkeit für Pflanzen etc.) in den 
Landschaften der Lausitz sein.

Landschaftsräume 
Vielfältige Erlebnisqualitäten
Die Lausitz kann mit einer großen Vielfalt an reizvollen Landschaftsräumen, Landschaftsgärten 
von kulturell herausragender Bedeutung, historischen Stadtzentren, bau- und industriekulturellen 
Sehenswürdigkeiten und zwei Biosphärenreservaten aufwarten. Besonders das Zittauer Gebirge, 
das Oberlausitzer Bergland, das Heide- und Teichland, das sich allmählich herausbildende 
Seenland oder der Spreewald bilden bereits heute attraktive Destinationen für Erholung 
und Abwechslung Suchende. Über ein feingliedriges Gewässernetz (Flusswandern, Boots-/
Kanufahrten), ausgebaute Radroute und ein relativ dichtes Wanderwegenetz lassen sich die 
Landschaftsräume sehr unterschiedlich erschließen und miteinander verbinden. 

Trotz alle dem und der Zahl von immerhin 5.550.301 Übernachtungen im Jahr und 826 
Beherbergungsbetriebe (2016/17; vgl. Zukunftswerkstatt Lausitz; lausitzbroschuere-zwl-0818) 
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hat die Lausitz bislang nicht den Status einer bundes- oder gar europaweit anerkannten 
„Urlaubsregion“ erreichen können. Die letztlich haltlose, aber doch noch wirksame Einteilung in 
jene Regionen, in denen man Urlaub macht und jene, in denen gearbeitet wird, ordnet die Lausitz 
doch eher der letztgenannten Kategorie zu. Sie wird zumindest bundesweit eher mit Kohleabbau, 
Umweltproblemen und der Herausforderung eines Strukturwandels assoziiert. Wie kommt die 
Lausitz aus dieser Ecke heraus?
Der Klimawandel und auch die aktuelle Pandemie sind ein Impuls für eine Neuorientierung der 
Erholungsuchenden auf näher gelegene Urlaubsregionen. Fernreisen sind zumindest nicht mehr 
das einzig präferierte Modell, um die Sehnsucht nach Abwechslung zu stillen. Der Urlaub der 
Zukunft ist regionaler orientiert und genügsamer. Von einer entsprechenden Ausdifferenzierung 
der Nachfrage könnte die Lausitz durchaus profitieren.

Konzeption

1 Raum

Der Schlüssel für eine zukunftsfähige Entwicklung der Lausitz ist ein zeitlich und räumlich 
differenziertes, behutsames Vorgehen. Einen Befreiungsschlag für einen flächendeckenden 
und großen Entwicklungsschritt wird es nicht geben. Die Dynamiken der einzelnen Sektoren 
und Branchen sind zu unterschiedlich und selten stimmen die Interessenslagen von 
„Landschaftsproduzenten“ und „Landschaftskonsumenten“ überein.

Die Lausitz hat eine Handvoll klar zu verortende Entwicklungstreiber – sogenannte Motoren, an 
denen sich kurz- und mittelfristig zusätzliche Wertschöpfung in der Region anlagern kann. Sie 
sind eher punktuell zu verorten und bereits institutionalisiert. Sie bilden gleichsam die Treiber 
der regionalen Entwicklung und vernetzen die Lausitz auch überregional. Sie gezielt zu fördern, 
sollte der erste Investitionsschwerpunkt sein. Das ist die Push-Strategie.

Und die Lausitz hat Themenbereiche – sogenannte Felder, wie etwa der Tourismus oder die 
Siedlungsentwicklung, die langfristig zu robusten Wertschöpfungen beitragen können. Aber dazu 
müssen sie noch zu konkreten Projekten und Wertschöpfungsmodellen gerinnen. Oft handelt 
es sich hier auch um die Bereitstellung öffentlicher Güter, sogenannter Landschaftsleistungen. 
Landschaftsleistungen, also die Regeneration der natürlichen Ressourcen, sind kein 
Beiwerk, sondern Bedingung der Wertschöpfung. Eine verstärkte Nachfrage nach diesen 
Leistungen führt nicht unmittelbar zu einer Ausweitung des Angebotes. Entsprechend müssen 
Landschaftsproduzenten mittels Sensibilisierung, finanziellen Anreizen und Regulierung dazu 
bewegt werden, stärker auf die Nachfrage nach Landschaftsleistungen zu reagieren. Auch sind 
diese Akteure bisweilen kaum vernetzt, aber es gibt erste Kristallisierungskeime.
Die Faktoren für eine Gerinnung der Felder – Mobilität, Landschaft, Siedlungsstruktur – sind 
schon da, aber wir wissen noch nicht, wo genau die Gerinnung stattfinden wird. Sie heute verorten 
und forcieren zu wollen, wäre der falsche Weg. Vielmehr müssen Stimulationen und Anreize 
gesetzt werden, damit die Menschen Lust bekommen, sich mit Ideen und Projekten in diesen 
Feldern zu positionieren. Seitens der Entwicklungsverantwortlichen ist dies eine Pull-Strategie. 

Idealiter finden beide Dynamiken (Motoren und Felder) mit der Zeit zueinander, berühren 
einander und interagieren. Jedoch behalten Motoren und Felder ihre Eigenzeiten. 
Die Versuchung ist groß, sich angesichts der teilweise erst mittel- und langfristigen Horizonte 
dieser Entwicklungsstrategien in kurzfristigem Aktivismus auch noch in vielen anderen 
Themen und Räumen zu engagieren. Dies wäre ineffektiv und ineffizient.  Es wird empfohlen 
einen deutlichen Fokus des Denkens und Handelns auf die zwei Motoren und drei Felder, als 
bedeutende Potenziale zu setzen.

Langfristig wird sich dieser Fokus auszahlen. Es wird weitere Motoren und Felder für die 
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Entwicklung der Lausitz geben, und sie werden zentral sein für eine nachhaltige Wertschöpfung 
unter dem Vorzeichen des Klimawandels und für die Sinnstiftung dieses Raumes.

2 Motoren

„Push-Strategie“
Die Motoren sind schon da. Höchste Zeit, ihr volles Potenzial für Wertschöpfung und 
Beschäftigung zu zünden durch Anlagerung von Lieferketten und Innovationsakteuren.

Neue Energiewirtschaft

An drei zentralen Standorten investieren bedeutende Industrieplayer Know-How und finanzielle 
Mittel für technische Lösungen im Bereich der Nachhaltigkeit: 
1   BASF Clean Chemicals @ Schwarzheide
2   LEAG Big Battery @ Schwarze Pumpe
3   LEAG New Carbon @ Boxberg

Wie können wir aus diesen Aktivitäten zusätzliche Wertschöpfung in die Region holen? 
•   Durch Anlagerung von Lieferketten und Innovationsakteuren, auch in Form mittelständischer 
Unternehmen.

Mit welchen Massnahmen können solche Anlagerungen begünstigt werden?
• Strategische Markenbildung und Promotion einer global ausstrahlenden „Cleantech-Achse 
Lausitz“ (Arbeitstitel)
•  Bedarfsanalyse Supply Chain bei den grossen Playern, daraus ergibt sich die Ableitung von 
„Beuteschemen“ für lokalisierbare Lieferketten
•  Aktive Marktbearbeitung bei Unternehmungen, die in diesen Lieferketten aktiv sind
•  Verstärkung der Anreize zur Lokalisierung durch behördliche Unterstützung (Infrastruktur, 
Besteuerung, Bewilligungen)
• Aktive Bodenpolitik / Abgabe von Bauland

Story Eine mittelständische Herstellerfirma für Ausgangsmaterialien zu Chemicals baut im 
Umfeld der Schwarzheide eine Produktionsstätte auf für effizientere Just-in-Time-Lieferprozesse 
und Footprint-Verkleinerung (Transporte).

Story Eine Entwicklungsfirma für Carbonkomponenten für High-End Bikes gründet in Boxberg 
ein lokales Joint Ventures mit LEAG mit dem Ziel, neue Materialien schnell in Prototypen für 
kritische Fahrradkomponenten umzusetzen und zu belasten.

Story Eine Unternehmung für elektrische Bau-Spezialfahrzeuge verlagert ihren 
Sondermaschinenbau zur Schwarzen Pumpe, um deren Testinfrastruktur i.S. Batterie und 
Leistungselektronik mitbenützen zu können.

Wertschöpfung aus Forschung + Bildung

Die zwei führenden Hochschulen in der Lausitz positionieren sich als anwendungsorientierte 
Motoren für Weiterentwicklungen in zentralen Technologiebereichen:
1    BTU Cottbus-Senftenberg: Smart Regions/Heritage; Energie-Effizienz/Nachhaltigkeit; 
Biotechnologie/Umwelt/ Gesundheit; Cyber-physische Systeme
2    Hochschule Zittau/Görlitz: Energie und Umwelt, Transformation in Wirtschaft/Gesellschaft; 
Werkstoffe/ Struktur/Oberflächen
    
Wie können wir aus diesen Aktivitäten zusätzliche Wertschöpfung in die Region holen? 
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•  Durch Lokalisierung von Technologie-Transfer-Projekten mit Unternehmungen und 
Forschungspartnern, bspw.  in Form themenzentrierter Innovationsparks.
    
Mit welchen Massnahmen können solche Anlagerungen begünstigt werden?
•  Umfassende Analyse der bestehenden Kompetenzen in Bezug auf Transfer-Potenzial in die 
Wirtschaft
•  „Roadshow“ bei Unternehmungen  in der Lausitz, um thematische Schnittstellen zwischen ihren 
Zukunftsüberlegungen und den Forschungsakteuren zu finden
•  Vergünstigte Zurverfügungstellung von physischen Plattformen (Gebäude, Boden) für 
Innovationspark-Konzepte
•  Unterstützung der Gründung von gemischten Trägerschaften (Private-Public-Partnerships) für 
Kooperationsprojekte Forschung-Firmen (bspw. www.sipbb.ch)
•  Verstärkung der Anreize zur Lokalisierung durch behördliche Unterstützung (Infrastruktur, 
Besteuerung, Bewilligungen)

Story Das neu gegründete Zentrum für nachhaltige Leichtbautechnologien (ZenaLeb) an der BTU 
(Mitt. vom 27.7.2021) investiert 10% des Budgets in eine Forschungsgruppe, die gemeinsam mit 
technischen Unternehmungen in der Lausitz die Anwendung von Polymer-Strukturen in deren 
Kernanwendungen evaluiert und gegebenenfalls entwickelt. Damit werden bestehende Lausitzer 
Mittelstandsfirmen wettbewerbsfähiger und können Marktanteile gewinnen.

Story Eine physische ‚Smart Factory‘ im Bereich der cyber-physischen Systeme an der BTU ist 
derart attraktiv als Innovations- und Testumgebung für Industrie 4.0-Anwendungen, dass Siemens 
eine lokale Ausgründung in Form einer Entwicklungs-Firma (SW/HW) für Konnektivität im Bereich 
der Industriesensorik macht.

Story Ein Forschungsteam der Hochschule Zittau/Görlitz macht sein Know-How im 
Bereich Optimierung/Rückbau von Kohlekraftwerken zu einem Business Case in Form eines 
ausgegründeten Start-ups. Drei Jahre später hat das Engineering-Unternehmen 30 Arbeitsplätze 
in der Lausitz und berät Projekte in der ganzen EU.

3 Felder

„Pull-Strategie“
Neben den Motoren, gibt es die Felder. Sie sind thematisch umrissen; sie sind aber noch nicht 
verräumlicht. Die Akteure sind bisweilen kaum bekannt oder gar vernetzt. Sie sind wenig 
zentralisiert oder hierarchisiert. Dennoch weisen die Felder erste Kristallisierungskeime auf.

Schwammlandschaft
Land- und Forstwirtschaft beeinflussen wesentlich die ökosystemare Leistungsfähigkeit und 
das Erscheinungsbild der Lausitz und damit auch die Wohn- und Lebensqualität der Bevölkerung 
wie die Standortgunst der Lausitz. Zugleich verbinden sich mit einem nachhaltigen Umbau der 
land- und forstwirtschaftlichen Produktion substanzielle Möglichkeiten, den Ausstoß von CO2 
zu minimieren, in Böden und Pflanzen vermehrt Treibhausgase dauerhaft zu binden und Wasser 
zwischen zu speichern. 

Um den Ausstoß von CO2 zu senken (Klimaschutz), bedarf es einer deutlichen Minimierung 
vor allem des Einsatzes mineralischer Dünger. Die Agrarökosysteme gilt es weiterhin durch 
Aufbau von Humus und den Ausbau der Wasserspeicherfähigkeit der Böden resilient u.a. 
gegenüber Trockenphasen zu machen (Klimaanpassung). Auch bei einem klimaplastischen 
Umbau der Wälder geht es darum, vermehrt Wasser in der Fläche zu halten. Ebenso wird eine 
nachhaltige Entwicklung der Fließgewässer und ihrer Uferbereiche für die Wiederherstellung 
des ausgeglichenen Wasserhaushaltes und die Anreicherung des Grundwassers entscheidend 
sein. Die Neuausrichtung der Landnutzungssysteme und der Aufbau einer „Schwammlandschaft“ 
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müssen dazu auf die Besonderheiten der Böden und des Wasserhaushaltes in den Landschaften 
der Lausitz ausgerichtet sein.

Mit einem Umbau der Lausitz zu einer Modellregion des Biolandbaus, eines nachhaltigen 
Waldbaus und einer ressourcenschonenden Holzwirtschaft vermag die Lausitz nicht nur dem 
primären Sektor neue Einnahmequellen erschließen, sondern auch die Attraktivität der Region 
als Wohnort, als Standort und als Ferienort/ziel deutlich steigern. Die für den Kohleausstieg 
zugesagten Strukturfördermittel sollten daher auch dem primären Sektor zugute kommen und so 
nachhaltige Wertschöpfungsketten stärken.

Tourismus 4.0

Die Klimakrise und auch die aktuelle Pandemie sind ein Impuls für eine Neuorientierung der 
Erholungsuchenden auf näher gelegene Regionen. Der Urlaub der Zukunft ist regionaler orientiert 
und genügsamer. Von einer entsprechenden Ausdifferenzierung der Nachfrage könnte die Lausitz 
durchaus profitieren. Trotz landschaftlicher Reize, historischer Stadtzentren, baukulturellen 
Besonderheiten, zweier Biosphärenreservate u.v.a.m. hat die Lausitz bislang nicht den Status 
einer anerkannten „Urlaubsregion“ erreichen können. Mit dem „Lausitzer Seenland“ dürfte die 
Region nun aber einen neuen Schub durch und für den Tourismus erhalten. Das Seenland könnte 
mittelfristig insbesondere bei jungen Familien, Wassersportbegeisterten, „Aktivurlaubern“ als 
neue Destination punkten und sicherlich der Lausitz insgesamt mehr Bekanntheit verleihen. 

Angesichts der starken und nahen Konkurrenz und der relativen Unbekanntheit als 
Urlaubsdestination bleibt jedoch zu fragen, ob die Lausitz allein durch einen Ausbau des 
etablierten Kanons von Urlaubsattraktionen (Marinas, Badestrände, Bergwandern etc.) neue 
Besucher*innen anzieht. Denn Vieles deutet derzeit auf einen weiteren Trendwechsel im 
Reiseverhalten hin. Zufällige Begegnungen, ungeplante Entdeckungen, Empfänglichkeit für das 
Unbekannte, Spontanität und Kontakt mit der Bevölkerung werden zumindest für bestimmte 
Milieus wichtiger. Hier könnte es förderlich sein, eine neue Form von Durchlässigkeit und 
Empfänglichkeit gegenüber Reisenden in der Region aufzubauen, Verbindungen zur Alltagswelt 
zu ermöglichen, aber eben auch die Transformation der Bergbau-Region erlebbar zu machen. 
Die Lausitz ist dann nicht unbedingt die Region romantisierender „Prämiumwege“, wohl aber 
eine Gegend, in der man zu Fuß, per Boot und/oder per Rad barrierearm und landschaftsbezogen 
unterwegs ist, wo ein Netz von Treckingplätze bereitsteht und wo Kontraste als Teil des Ganzen 
sich erfahren lassen; und eine Landschaft, in der Teilhabe offeriert wird, beim Rudern, Fischen 
oder Saunen oder bei Wiedervernässungsprojekten. Die Lausitz also als eine Region, in der man 
reist, nicht Urlaub macht. All dies könnte auch dazu beitragen, die bislang kurzen Aufenthalte 
der Gäste zu verlängern. Notwendig sind eine stärkere Vernetzung der Destinationen, der Aufbau 
eines vielfältigen Mobilitätsangebotes und der Ausbau eines dezidiert landschaftsbezogenen 
Wegenetzes. Diese Strategie der Diversifizierung der touristischen Angebotes könnte auch dazu 
beitragen, weniger innovationsaffine Teile der Bevölkerung in der Lausitz durch lebensweltliche 
Nähe und Anschlüsse an alltägliche Handlungszusammenhänge in den Arbeitsmarkt zu 
integrieren.

Landschaf(F)tSiedlung 

Mit dem Anspruch der Entwicklung zirkulärer  Systeme auf allen Ebenen ist es zentral die 
Siedlungsentwicklung aus den Qualitäten der Landschaft heraus zu entwickeln. So entstehen 
nicht nur zukunftsfähige Siedlungen und Städte, sondern auch vielfältige und charakterstarke 
Lebensräume.

1 Ländliches Wohnen geprägt vom Großstadt-Boom
Die Siedlungen nahe der Ballungsräume nutzen den Boom für sich. Zunehmend suchen 
Großstädter Raum sich zu verwirklichen, die Lausitz bietet diesen an. Kommunen welche von 
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Berlin und Dresden gut erreichbar sind, schaffen Rahmenbedingungen, um Stadtflüchtige zu 
integrieren und Synergieeffekte für sich zu nutzen.

2 Vom Tagebaurand zur Siedlung am See
Siedlungen an den Tagebaurändern haben sich aus Emissionsschutzgründen von diesen 
abgewandt. Mit der Entstehung der Seenlandschaft bekommen diese Ortschaften eine neue 
Vorderseite. Dieser umfassende stadttransformative Prozess wird nach räumlichen, sozialen und 
ökologischen Gesichtspunkten vorbereitet und gemeinsam mit den Bürgern geplant.

3 Produktive Dörfer: Ökologische Landwirtschaft und Tourismus
Der ländliche, meist demografisch schrumpfende Raum bietet die besonderen Qualitäten des 
Lebens auf dem Land. Diese können Siedlungen unter Unterstützung des Landes, ausschöpfen. 
Dies geht einher mit der Transformation der Landwirtschaft zu kleineren Betrieben, welche auch 
Versorgung und soziale Angebote für die ansässige Bevölkerung bieten.
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Vertiefung

Schwerpunktbereich 1
Berlin und Umkreis

Story Eine Mitarbeiterin eines großen Berliner IT-Unternehmens hat sich entschlossen nach 
Groß Köris zu ziehen und genießt den Austausch mit anderen remote arbeitenden Menschen 
in den neuen Coworking Räumen in Groß Köris. Mit der neu ausgebauten Strecke des RE2 ist 
sie jederzeit schnell in Berlin präsent. Sie hat ihre Stunden im Berliner Büro reduziert, in der 
neu gewonnen Zeit hat sie eine App für die Direktvermarktung von Lebensmittel für Biohöfe 
programmiert und hilft lokalen touristischen Einrichtungen, wie einem Fahrradverleih, mit dem 
Marketing. Der neue Wohnort bietet den direkten Kontakt mit den neu gewonnenen Kunden.

Story Das Brandenburger Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kultur initiiert 
den Bau des ‘Hydrologium Lausitz’ in Lübbenau. In dem interaktiven Mitmach-Museum 
können Erwachsene und Kinder die Hydrologie und Ökologie des Spreewaldes und den 
Zusammenhängenden Gewässern erleben und erfahren. Die Initiative wird unterstützt von der 
Hydrology Group der Charles University in Prag, dem Institut für Hydrologie und Meteorologie der 
TU Dresden und der BTU CS. Bezeichnet ist das Modellprojekt zur Filterung des Abwassers der 
Lübbenauer Kläranlage und Wiederrieselung in der Landwirtschaft.

Story Drei Gründer*innen eines Start-ups brauchen viel Platz für ihr Geschäftsmodell: Sie 
rüsten konventionelle Landwirtschaftsgeräte durch den Einsatz von speziellen Hack- und 
Bürstensysteme, sowie präziser Robottechnik für die Biolandwirtschaft um. Diesen Platz haben 
sie in Schlepzig gefunden. Die Lage ist ideal, da sie mit der Universität Zielona Góra in Polen 
(2 Stunden Anfahrt) und der BTU CS Cottbus (1 Stunde Anfahrt) kooperieren. Für Studenten der 
beiden Unis ist das Start-up ein beliebter Arbeitsplatz um sich in den Semesterferien etwas dazu 
zu verdienen, neue Ideen einzubringen und internationale Erfahrungen zu sammeln.



Thomas Gfeller

10Zeit für die Lausitz.   1 Raum | 2 Motoren | 3 Felder

Schwerpunktbereich 2
New Carbon und traditionelle Teichlandschaft

Story Ein Teilzeit Mitarbeiter von LEAG wird im Zuge des neu eröffneten Forschungstandorts 
InnoCarbEnergy von Cottbus nach Boxberg versetzt. Gemeinsam mit seiner Frau hat er sich dort 
eins der neu errichteten klimapositiven Holzhäuser am See gekauft. Als zweites Standbein baut 
er sich gemeinsam mit Studierenden der Hochschule Zittau/Görlitz ein Start-Up auf, das aus 
nachhaltigen Carbon-Endlosfasern Katamarane und Carbonkajaks produziert und diese in einem 
Showroom nahe des neuen Hafenanlegers am Nordufer ausstellt. Durch die neue Präsenz konnte 
sich das junge Unternehmen bereits Kundenstämme bis nach Prag aufbauen, wo ihre Kajaks bei 
sportlichen Moldau Rundfahrten Einsatz finden.

Story Im Rahmen einer Energiemesse plante eine kleine kooperative Ausgründung der LEAG als 
Werbeprojekt für das Big-Battery Projekt eine Testrennstrecke für Carbonräder in Gross Särchen, 
die über Kinetikplatten beim Befahren Strom erzeugt. Als touristisches Highlight für Bikepacking-
Reisende zieht sie seither regelmäßig Besucher*innen an und dient als national bekannter 
Austragungsort für Sportwettbewerbe. Die umliegenden Ferienanlagen profitieren enorm von den 
neuen Besucherzahlen und unterstreichen das Image der Lausitz als neue Tourismusregion.

Story Mit der steigenden Nachfrage an Holzprodukten, hat sich Niesky als internationaler 
Forschungsstandort für Bauen mit Holz etabliert. Eine Architektin schließt an diese Entwicklung 
an und gründet 2022 hier ihr Büro, das durch innovative Holz-PV-Fertigbauteilmodule für 
Dächer und Fassaden innerhalb kürzester Zeit zahlreiche Umbauprojekte von ungenutzten 
Industriebauten zu Büros, Wohnungen und hybrid genutzten Gebäuden realisieren konnte. Ihr 
nächstes großes Projekt soll der Neubau des Holzbaukompetenzzentrums im Ort sein, dass 
sie gemeinsam mit ihren fünf neuen Mitarbeiter*innen, dem Vorstand des Forums Konrad-
Wachsmann-Haus Niesky und in Unterstützung mit dem Sächsischen Landtages und der 
Handwerkskammer plant.

Story Um in den jüngsten Entwicklungen Wettbewerbsfähig zu bleiben, beauftragt ein 
alteingesessener Fischwirt ein Marketingbüro aus Dresden. Es schlägt vor die nachhaltige 
Fischerei unter der zertifizierten Marke Lausitzer Fisch zu vertreiben und setzt einen Onlineshop 
auf, über den die Biokarpfenzüchtungen und die neueste Produktreihe, der Lausitzer Karpfen 
Kaviar vermarktet wird. Nach einiger Anlaufzeit ist die Nachfrage so groß, dass die Frau des 
Fischwirts sich ebenfalls dem Fischereibetrieb widmet. Gemeinsam bauen sie die Firma zur 
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Resümee

• Der Schlüssel für eine erfolgreiche Entwicklung der Lausitz ist ein zeitlich und räumlich 
differenziertes, behutsames Vorgehen.
•  Einen Befreiungsschlag für eine flächendeckenden großen Entwicklungsschritt wird es nicht 
geben. Politischer Alarmismus, der dies fordert, ist kontraproduktiv.
• Die Lausitz hat eine Handvoll klar verortbare Entwicklungsmotoren, an die sich kurz- und 
mittelfristig zusätzliche Wertschöpfung anlagern kann. Sie gezielt zu fördern sollte der erste 
Investitionsschwerpunkt sein. Das ist eine Push-Strategie.
• Und die Lausitz hat Themenfelder, die langfristig zu robusten Wachstumsmotoren werden 
können, aber dazu müssen sie noch zu konkreten Projekten und Wertschöpfungsmodellen 
gerinnen. Die Faktoren für diese Gerinnung – Mobilität, Landschaft, Siedlungsstruktur – sind 
schon da, aber wir wissen noch nicht, wo genau die Gerinnung stattfinden, wo genau die 
Motoren stehen werden. Sie heute verorten und forcieren zu wollen, wäre der falsche Weg. 
Vielmehr müssen Stimulationen und Anreize gesetzt werden, damit die Menschen Lust 
bekommen, sich mit Ideen und Projekten in diesen Feldern zu positionieren. Seitens der 
Entwicklungsverantwortlichen ist dies eine Pull-Strategie.
• Die Versuchung ist groß, sich angesichts der teilweise erst mittel- und langfristigen Horizonte 
dieser Entwicklungsstrategien in kurzfristigem Aktivismus in möglichst vielen Themen und 
Räumen gleichzeitig zu engagieren. Nach Ansicht des Teams wäre dies ineffektiv und ineffizient. 
Unser Team empfiehlt einen deutlichen Fokus des Denkens und Handelns auf die zwei Motoren 
und drei Felder, die wir als bedeutende Potenziale verorten.
• Langfristig wird sich dieser Fokus auszahlen. Es wird neue Motoren für die Entwicklung der 
Lausitz geben, und sie werden zentral sein für die Wertschöpfung und für die Sinnstiftung dieses 
Raumes.
• Wir müssen diese Variabilität der Geschwindigkeiten aushalten und gleichzeitig inhaltlich und 
räumlich sehr fokussiert bleiben beim Investieren, dann gelingt der Aufschwung.

Erlebnisfischerei mit Übernachtungsmöglichkeiten in Strohhütten und Saunabereich an den 
Teichen aus. Zweimal wöchentlich bietet sie Workshops zu Fischfang, Räucherungsprozessen 
und einmal im Monat in Zusammenarbeit mit der lokalen Naturschutzbehörde einen Lehrgang 
zur partizipativen Restauration der Teiche und fischereilicher Anlagen an. Der Sohn, ein 
Gastronomiebetriebswirt betreibt am Ufer ein kleines Restaurant, indem er die Produkte des 
Familienbetriebs und weitere in der Lausitz ansässige Produkte, wie das “Lausitzer Kupfer” der 
Craftbier Brauerei aus Wittichenau verwendet. Als neueste Kooperationsidee möchte die Mutter 
hier ihre Workshops um den zweiwöchentlichen Kochkurs “Wie zerlege und verarbeite ich Fisch 
richtig” erweitern.


